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Wiener Mut

T€xt: Roland Bufgafd

ic Donaumetropole erlcbt cnre zwe'
te Grürd.rzeit. Im Jahr 201l zahltc
man lindreivicrtclnillionen Ein

wohncrj fiir 2010 re.hnen die |laner mit
zwei Mjllionen. Jedfs lalr müs-len 7.000
Wohr!ngcn neu erichiet werden. Do.h
s.hon seit der \'lilt. dcr l98oerJahre steht
ein r I lt \ltiLsi.l t geschafianes Steucnlrgs
organ znr gezj(|t.. Bodenbevoratung nnd
Bodentrejsd:impfnng, dcr'Wicner Boden
bereitstcllung rLnd Stadtemeueru gs-
lands', berejt. 1995 w3ndcltc dcr damalige
U ohn baustidtra I Werner Faynrnn. hcutc

östeneichischer Burdeskanzler, dieses lrr
stnlmenl zurn [bhnfonds Wicn un. För
deranträge für dcn wohnbau werden seit.
her einem Beirat roryelrgt Lnd beient-cpre
chend$ Graße dem BautrigeNettbcwerl)
untenorfen. ar dc sicl ?rojekttearns lus
aauttegcflr, ArchLtekten und Sondcrla.h
leutenbeteilige könncn.

l dc.lerzten 20 Jahren srid !o tl Bau
trigenaettbewerbc dur.hgelLihn \tof den.
Scit 2004 haldie Cemeindc Wicn k.ine ei
genen Gcmcindebauten mehr crrichLel,
sondern si.h an{ Bal1trägen'eriahren mit
konmcrzicllen und geneinliitz jgcn Bau
rräg--rn beschinrkt. Zum Standardreper

toire dieser $rettlrew.rbc gehöft das Voh.
nen n dcn Barllucken der ln cnsLadt !r
den neuen Stadteil.f und an der fe.iphc-
rie. l)ariiber hinaus wird ruch nach Ant
$onen au{ gcsclls.hrlilchen Veird.iun
gcn gesucht. wjchtjgf Ftlab nugen rurden
bei der Uüsandlung lon 8ra(hF.i(len in
grol-te vbhngebjete gcsonnen,rvie bej der
wjenerbc,g Cily, Monte tla odfr d.m Ka

bclwerk Zwei enrsirnils grolk Cleisieldcr
$a.dfln si.l derzeit ßejspiclc am Nord
bahnho{ u d Siidbahnhol wier s 7.igen
M.rk'naledes aktrellcf $ i.ner wohnbau-
wesens aul If mehferen ltapp$ cntsteht
dcrzeit am ehemlliecn \ordbahnhol eir



neuer sradtreil mit 10.000wohnungen fur
20.000 linwohner und 10.000 neuen Ar-
beitsplätze.. Schon vor 1918warder Bezirk
um den Nordbahhofdas Ziel von Zuwan
derem aus den L:lndcrn der Doüumonar
chie. Sicherlich ein gewichtiges Argument
für einen Bautrigeruehbewerb'lnierkul,
turelles Wohnen >com<" an diesem OIt.
Dabei ging es nicht mehr nur um soziale
Durchmlschung, sondern auf die Schaf-
tung eines Raumangebots, däs Begegnun
gen emöglicht. Mit dies€n vorgaben füg-
ten die Architeken des Büros Froetscher
Lichtenwagner bei ihrem Siegerprojek
,,lnterkulturelles wohnen >com<" zwei

Baukörper zu ein€m nach Süden offenen
Block, der 96 wohnungen aufnimmt Im
kleineren Bautell mischen sich um das ze.-
trale Treppenhaus elfAteliers mit tlberho-
hen Räumen unter die ceschosswohnun
gen. Die Anmutung des göi3ercn, L-förmi.
gen Bauteils bestinmt elne längsgenchteie,
4{0 Quadranneter große Eingangshalle mit
dem Chanker einer Hotellobby. Ihre De
cke schmückt in fünf Metern Höhe ein
Kunstwerk der Cruppe 

'okcool , die den
Hauseingang mit den Wohnungstreppen
und den Eingängen zu acht Mjni-Offices
tur Start ups zusammenbrdet. Cerade das
macht das ,,lnterkulhrclle Wohnen zu ei-

Dcuts.hes Archileklenbtatt O2l5 l9

nem echten Haus der BegeFung. lm sel,
ben Quartier steht ein ,,wohngebirg€", ent-
worfen vom Architekenduo Anna Popelkä
und Georg Podüschka PPAG. Aus dem
städtebaulichen weitboerb'Wohnen am
Park' henorgegangen, beherberyi es auf
acht Obergeschossen ud zwei Dachge-
schossen 272 Wohnüngen- Die Front zur
Straßenseite ist labiscll geglieded - nicht
regelmiißig, aber sie wirk aucl nicht zufäI,
lig. Zum Park hin isi die Ansicht honoge-
nei; mbinrote Glasbrüstungen steigem
hier die Spannung. Wer das äußere Er
scheinungsbild des Baus verstehen wili,
muss sich nit dessen lnnenleben veriraut t

Gewinner äm Wiener Nordbähnhol:
Das Prol€kt nterk! t!re es Wohnen >.crn<'
t t  e!  Bespe i l rd e nelen, toz ' . ,  nteqrai
len ta/chnLrnqsbdworlr.ben n Ostene chs

,



20 <hwerpunrr  lept  a t

l
, I

ft-' -

Anpärsungstänis:

,-.y
<<
t '_L

*



mächen. In i|iem erbittert€n Kampfgege! Monotonie
und Schmatismus der klassischen Wohnmaschine
entwlck€lten die ÄJcliteken fft diesen Bau ein srn(.
tes Regelwerk Erstens düfen sich die Flüe nicht uber
die ganze länge der wohnanlage erstecken. Zweitens
so11en die nuie unterschiedli.h lang sein und in ihrer
Brcit€ variieren. Und drittens erhalten übereinander
Iiegende Flure Sichtb€ziehungen.

Als Ergebnis finden sich im Innem abwechslungs.
reiche, den Koniakt unter den Bewolnem fördernde
wohnwege mit einem hohen wiedererkennungswerl.
Aus der Uberlagerung des variantenreichen Erschlie-
j3ugssystems mit &ei wohnungsq?en entsteht dann
das bewegte Außerc. Das ,Ivohnen am Park" ist ein
sehr großes Haus und steck agleich voller liebevol"
ler, den wohnwet lbdernder Derails. Wer häfte je da-
ran gedachi, dass es in einer "Wohnmaschine" nene
Plauderecken filr Bewohner geben \,!üide ud rnar,
um die Absielräume d€r Wohnungen zu el.reictren,
nur vor die Wohnungshir gehen muss!

l,{uste.gültig gevrachsen
In benachbärten Bezirk FloridsdorfMrde sclon In-
de der 1990er-lahre eine 'Autofreie Mustersi€dlung"
nach dem Entmrfvon Conelia Schindler und Rudolf
Szedenik rcalisierr Im Zeiden des Fahrrad.Hwes 1ag
es jerztaufder Hand, Radfahren einmal nicht nur ver.
k€hrspolitisch oder unter physiologischen Aspekten
zu beirachten, sondem als Ausdrucksfoml eines re
bensstils. Unter dem Arbeirstit€l ,, Rad und wellness"
planien königlarch architeken ihren urspdnglichen
wettbewe$sbeitrag 'wohnen am Park um. Heraus.
gekonmen lsr ein aus "Bike City" und ,,time2]ive" ge
bildeter Baukomplex, der direkt neben dem 

"wohnen
3m Park'Proiek von PPAG gut bestehen kann. Zwei
Einschnitte öffnen die Anlage ,ur Nachbarschafi, sonst
konzentried sie sich aufihren lnnenhoi
Die Funktionsräume der 'Bike City'mit großem
Fahrradraum, Reparatur- und W:tungsflächen für die
Drahiesel sindim Erdgeschoss platziert. Daneben lie-
gen der Fitnessbereich für die Biker und R:ium€ tur
die Al:tivitäten der Kinder Teens und Twens. Doch die
Hingabe der Radler zum cecihir ender nichi im Erd,
geschoss. Großzügig bemesseneAufzüge emöglichen
die Mitna}me ihrer Räder über üppige Erscl ießungs-
flure bis zu den Fahnadabste[pläizen an den Eingän-
gen der nach Süden oientienen 99 Maisoneitevon-

Darüber hinaus gibt es eine abschiießbare Box für be
so.ders wertvolle Exemplare im Keller Die Bike Ciq
ist ein Mhres Paradies tur Radfahre! weswegen der
verkehrsclub österreich sie als,Verkehr$parhauJ'
mit dem Mobititätspreis ausgezeichnet hat. Nichr ,
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Luxus im funktionalen Sozialbau
HarryGlückentwarf inWienWohnungenwieam Fl ießband-18.000
wurden von ihm insgesamt errjchtet, die meisten davon in den
lg7oer.lahren und im sozialen Wohnungsbau. Das sah und sieht man
vrelen seiner Häuser nicht an, im Gegenteil:5ie prunken mit Luxus,tn-
signien wie großen, abg€stuften Terrässen, reichlich Gemeinschafts,
räumen und Schwimmbädern auf dem Dach. Er sparte anderswoi Für
den gestalierischenundstädtebaulichen Funktionatsienw.rieder
Zierröt zu vielund zu teuerund die Orientierung än einem kleinteiti
gen Koniext im Zweifel verzichibar
Glücks quantitaUv und in d€n Augen vieler auch qual tativ größte
Leistung ist der,Wohn- und Kaufpark Alt-Erlaa" mit27-geschossi
gen,sich nachobenverjüngendenWohnscheiben,siebenDächpoots
und Säunen,32 Clubräumen, aberin den Wohnetagen mit Mittelftu,
ren und in den Wohnungen mitwinzigen Funktonsräumen. über30
Jahre nach dem Bau istAlt-Erläa dennoch ein be iebtes t4ittetschicht-
quärtier und gilt Llebhabern der Hochmoderne als Be e9 für das Gute
jenerZeit. Auch wenn es in fast jeder Hlnsicht eine Ausnanme odc
stellt - oder vielleicht gerade deshalb. Leben und Werk HarryGtücks
s ndjetzt ineinem Buch beschrieben und reflektiert, das nichi nlrrfür
Wienerdas Lesen lohnt. Seine l.4ethoden sind nicht nsgesamt koprer-
bar. Aberan ihm ässtsich musterhaftdie l{ethode studieren, altes in
die Inhalte und möglichst nichts in die Form zustecken - mitalten
9uten wie schlechten Konsequenzen, a /st

R€inhard Seiß (Hrsg.)
Harry Glück.
Wohnbauten.
l9it Fotografien von Hertha
Hurnaus und Interviews mii
Friedrich Achleitner lrnd
HarryGlück.
240 Seiten,23 x 28 cm,
f4üry Salzmann Verlag,
48 Euro



22lschwerpunkt geba t

zwingend erscheint abea dass es neben
den 330 Fahrradstelplätzen auc}r noch 56

PIT' Siellplätz€ gibt.
Die zweite große Konversion eines

Balnareals in ein Wohngebiet befindet sich
aufdem Gelände des ehemaligen Südbalm-

hofs. Um den europäischen Hochge
schwindigkeitszügen einen zeitraubenden
Falif,ichtungswechsel zu €rcparen, mrde

der neue Hauptbahnhof als Düchgangs-
station konzipiert, wäs auch die verkehrs-

beziehungen zwischen dem X. Gemeinde-
bezirk Favoriten im Süd€n und dem Iv Be-
zirk wieden im Norden erleichErr Der

2004 besc,hlossene Masterplan'Bahnhof
wien - Europa Mitie" weist den beiderseirs
der neuen Bahntrasse ftei gewordenen

Gleisf€ldern neue Nutzungen zu: Im Nor-

den BüJos, doch auf der Südseite entsteht
auf 39 Hekal das Sonnwendvieriel, das im
Endausbau 2019 einmal 13.000 Einwoh
nem in 5.000 Wohnungen eine Heimat bie'
ien soll. Die sieben Baufelder wurden 2009
im R"lmen ein€s Bautr:igererfaht€ns an
sechs kommerzie e oder gemeinnützige
Bauträger und deren Archiieken vergeben-

ttäuser mit Au$tBhlung: (aus Kddd seia
tete butroteTüme, deren W rk!nq dlrch d e
wechse nde so.nene nnräh !.q m Tagesver
alf no.h dr.m.tiee.t w rd [J e Br!.ken er
möq chen den Bewohneri e ien Rlnd auf
d!rch.  edre Eaute e und lerb nden Ge
meLnschdf tse nnchtunqen

Beim siebten mrden private Baugrupp€n
bedachr Flir das gesamte Gebiet ist ein ge_

meinsames Freiraumkonzept enrbeitet
woiden, was bei vielen änderen Bauiräger-
verfahren versäumt worden wär.

Experiment mit Sozialchäraliter
Der Bautiäger "win4wien" wagte auf ei_
nem träpezförüigen Bauplatz mit lcaus

r.ada von kadawittfeldarchite|lur aus Aa'

chen, Riepl r.aufmann Bamner und Stu-

dio \4ay mit Lina Strftruwitz ein drei Ar

chitektengenerationen tlbergreilendes Ex-
periment, in das die drei Teams sich gaü

ünterschiedlich einbringen. Kada insze-
niert im Zentnm der sich nach Süden öfi:

nenden Anlage drei siebengeschossige,
auftegend gestaiiete, blutrote Türme. Ihre

Wirkung wird durch die im Tag€sveilaui
wechselnde Sonneneinstrahlung nochdla-

matisiert. Den Rahmen gibt das Fassaden_
kontinuum der wohnbauten von Riepl
r€ufmann Bammer und Studio Vlay mit

Lina Streeruwitz ab, die das Areal im Os'

ten, Norden ünd westen begenzen. Es

entstehen markante Aüßenräume, die im

driiten Obergeschoss von dr€i Brücken
überspa.nt werden. Sie ermöglichen den
Bewohnern einen Rundlaufdurch a]]e drei
Bauteile und binden die über die Anlage
vert€ilren Cemeinschaftseinrichiungen zu'

sammen. Dem Auftritt des ,IVohiLZim-
m€is" entsprechend, gibt es ein üppiges
Angebot, wie eine Gemeinschaftsküche
samt Essraum, ein Wellnesscenter, einen

lugendraum, ein Iceinkino und einen Mu-

sikübungsraum. Sogar ein käutergarten

während dem'WohLzimmer-Sonn-
wendviertel" Projek noch das Regime der

alten Förde$edingungen agrunde lag, hat

Wohnbaustadirat Michael Ludwig 2012 auf
die ängespannte Haushaltslage reagiert,
Korrekiuren vorgenommen und die Akzen'
te verschoben. Ein neües Beurteilungs-
kitenum wurde für die Bautiägerwettbe



G€glledert€ lläss€: D.s Wohnen am Park
von PPAG Ar.hrtektef n Fordsdorfefthät n
zehn Geschossen nssesdmt 272 Wohiunqen
Das nfere st  vefä t rg qe! edert

werbe eingeftihrt. Is nennt sich ,,soziale
Nachhaltigkeit , veßpncht ein hohes Kos-
teneinsparporenzial, und hat gleicl drei
Ziele:,,leistbaies wohnen",,,hohe Qualitäts-
standards" üd 

"innovativ€ 
ProjekiilDlte".

Nach wie vor ist die Mischung unterschied-
ljcher Einkommensgruppen oberstes ce-
bot was durch einen Verteilungsschlüssel
aus staatlichen Fördemiiteln und den von
den Bewerb€rn selbst zu erbringenden Ii
genmitteln gesteuert wird. Der monadiche
Mielzins pro Quadiatmeter Wohnraum der

'Sru1t Houses liegt derzeii bei 7,50 Euo.

Das Rote Wien der Gegenwärt
Zu den ersten d€lät gefördenen Projeken
gehört eines von ceiswinkler & ceiswink,
ler, das aus dem Bauträgeruettbewerb

"Sonnwendviertel II Smart Wohnen' her
vorgeht und inn€n wie außen Pationalität
demonstrativ zur Schau trägt Konstrukti-
on und Crundrissorganisation folgen den
selben lineaien Ordnungsprinzip. Die
Gebäudetiefe ergibt sich aus den a0 Qu
dratmeter gioßen ,,Smart Wohnen"-
Grundmodul. Üb€r die g€sämte cebiude
tänge werden diese Grundmodule um 15
oder .]0 Quadnhneter vergrößerte Module
eNeiierl womir sich d€r geforderte Mjr
an Wohnüngsgrößen problemlos realisie-
rcn lässi Weit über die gesämte Linge des
Baus die Decken frei von konstruktiven
Wänden und Stützen ausgefiihrt werden
und sie ihr€ last auf die Außenwände ab-
tragen, können die Nutzer ihre Wohnun-
gen völlig frei glied€n.

Der Kampf miscllen rigidem crund-
muster und individueler Ausfornung be-
stimmt die vor ud Rückiässade des sie-
bengeschossigen 8äus. Die Sl]aßenfroni ist
großstädtisch und trotzdem nictrt abwei-
send. Vor di€ Südsejte d€r Wohnügen 1e
gen die Architeken ein Ralmenwerk als
Auflager tur große und ldeine Balkone. Der
Putrer zwischen Straßenraum und \vohn-

raum sol nicht nur den Urm &impfen,
sondem begrünt auch das Milooklima ver-
bessem. Rückseitig werden alle Wohnun-
gen über t2ubengänge eGcblossen und mit
EMeiterungen und Zusatznutzungen ver
sehen. Nach positiven Eifahrungen in an-
deren Proiellen w€rden auch hier die Er,
scHießungsfl:ichen über das zwingend not-
wendige Mindestmaß hinaus vergrößert
und Gemeinsclafiseinricltungen angebo-
ten, ms die Konnunikation unter den Be
wohnern lbrdert. Auch diese Erkenntnis
wurde b€rüclsichtigt

IstWien wi*lich andeß? Drci Konstan.
ten k€nnzeichnen den Viener Wohnbau:
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Seit dem Ende der Monarchie st€ht er auf
der politischen Agenda ganz oben, eine ge-
zielte Durchmischung des Stadtgebietes
mit C,€neindebauten verhindert Segrega,
tion und wohnungspolitische Ziele werden
durch Einbinden in einen ärchitektoni
schen Uberbau nobilitiert. Dies begann in
den 20er'lahren des letzten lahrhundeds
mit den 

"Volkspalästen" 
des Roten Wien

und wird heute mit den Mitteln des 21.

lahrhunderts fodgesetzr r

Proi Roländ Bu|gad hat an der Un vers tirt für
€nqewandle Kunst w er ge ehrt !nd zLJlor das
Ho.hb.!.mt Fr.nktLrrt dm l.1a nqeetet


